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Deutschland – das gelobte
Land ist zu unattraktiv!

Leitartikel von
Ulrich Krökel

Satz des Tages

Überschrift einer Polizeimeldung zu einem Unfall im Landkreis Oberhavel

„Wildschwein flüchtet nach Verkehrsunfall.“

Teure Warteschleifen
bald Geschichte

Studie: Wolf könnte
heimisch werden

Grunderwerbsteuer in MV steigt

Die Rente steigt – aber
auch die Altersarmut

Aufatmen und
Sorgen nach
dem Euro-Gipfel

Kurze Galgenfrist für
Trollenhagens Soldaten

Suche nach
Kennzeichen

Krise? Welche Krise? Die
Nachrichten vom deut-
schen Arbeitsmarkt trot-

zen Monat für Monat der ver-
breiteten Untergangsstim-
mung. Derzeit steuert das Land
auf die magische Marke von 2,5
Millionen Erwerbslosen zu. Die
Bundesrepublik – eine heile (Ar-
beits-)Welt? Mitnichten!
Tatsache ist, dass sich die deut-
scheWirtschaft seit Jahren in ei-
ner stabilen Verfassung präsen-
tiert. Das ist fantastisch, kann
sich aber in Zeiten weltwirt-
schaftlicher Verwerfungen je-
derzeit ändern. Tatsache ist
auch, dass die Bevölkerung in
der Bundesrepublik unvermin-
dert altert. Das ist weniger
schön und wird sich zu allem
Überfluss kaum schnell ändern.
Dazu spricht die Geburtensta-
tistik seit Jahren eine zu eindeu-
tige Sprache.
Wer sich also von der Schönheit
des Augenblicks nicht blenden
lässt, wird erkennen: Deutsch-
land kommt an weiterer Zuwan-
derung nicht vorbei, wenn es
seinen Wohlstand für die Zu-
kunft sichern will. Wie
schlimm es 50 Jahre nach der
Ankunft der ersten Gastarbeiter
um das Einwanderungsland

Deutschland bestellt ist, zeigen
die Erfahrungen mit der Freizü-
gigkeit für osteuropäische Ar-
beitnehmer. Jeder in den acht
östlichen EU-Staaten, der dies
möchte, kann seit einemhalben
Jahr ins gelobte Land zwischen
Rhein und Oder kommen und
sich einen Job suchen. Das Dum-
me ist nur: Niemand möchte!
Polen, Ungarn und Esten win-
ken dankend ab. Deutschland?
Nicht attraktiv genug!
Es bleibt nur die Hoffnung, dass
die Wirtschaft mit ihren Forde-
rungen nach flexibleren Struk-
turen auf dem Arbeitsmarkt
und im Bildungsbereich bei der
Politik Gehör findet. Viel
spricht allerdings nicht dafür.
Der Trend geht in eine andere
Richtung. Am liebsten würden
die meisten Bundesbürger den
Euro und die Globalisierung auf
den Müllhaufen der Geschichte
verbannen und sich in ihrer
(noch) heilen Welt einmauern.
In einem solchen Klima lässt
sich kaum eine neue Willkom-
menskultur entwickeln, wie sie
dringend nötig wäre, um die
klügsten Köpfe nach Deutsch-
land zu locken.
Krise? Ja, Krise. Deutschland
steuert mutwillig selbst hinein.
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BERLIN. Kostspielige Telefon-
Warteschleifen sollen bald nicht
mehr erlaubt sein. Der Bundes-
tag verabschiedete gestern eine
Reform des Telekommunikati-
onsrechts. Demnach dürfenWar-
teschleifen ein Jahr nach Inkraft-
treten des Gesetzes nur noch bei
kostenlosen Service-Nummern
oder beiNummernmit einernor-
malen Ortsvorwahl eingesetzt
werden. Gestattet sind Schleifen
auch, wenn für den gesamten
Anruf ein Festpreis gilt. (DPA)

BONN. Der Wolf könnte in naher
Zukunft wieder in ganz Deutsch-
land heimisch werden. Zu dieser
Einschätzungkommteinegestern
vorgestellte Studie des Bundesam-
tes fürNaturschutz.Darinwurden
dieWanderwegevoninderLausitz
lebenden Jungwölfen untersucht.
DieTiere legtennachVerlassendes
elterlichen Rudels zum Teil über
1000 Kilometer zurück. „Man soll-
te sich überall in Deutschland auf
das Erscheinen des Wolfs einstel-
len“, so das Fazit. (DAPD)

ROSTOCK. Die Grunderwerbsteu-
er inMecklenburg- Vorpommern
wird nachWorten von Finanzmi-
nisterin Heike Polzin (SPD) von
3,5 Prozent auf 5 Prozent steigen.
Beschlossenwerde die Erhöhung
mit dem Haushalt 2012, sie gelte
nicht rückwirkend, sagte Polzin
gestern bei der Fachtagung
„Steuern, Recht, Wirtschaft“ von
Steuerberatern, Rechtsanwälten
und Notaren in Rostock. Sie er-

hoffe sich dadurch jährliche
Mehreinnahmen für den Landes-
haushalt von rund 30 Millionen
Euro.
Mit der Erhöhung auf 5 Pro-

zent nähere sich der Nordosten
anderen Bundesländern an.
Angst um den Immobilienmarkt
müsse aber niemand haben, be-
tonte Polzin, da die Immobilien-
preise im Land vergleichsweise
niedrig seien. ( DPA)
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Von Korrespondenten der DPA und DAPD

Die rund 20 Millionen Rentner in
Deutschland können sich im kommenden
Jahr auf ein kräftiges Plus freuen. Das
fällt im Osten sogar größer aus als in den
alten Bundesländern. Geld, das offenbar
dringend gebraucht wird, denn eine Studie
bescheinigt MV im Jahr 2020 die höchste
Armutsstufe.

SCHWERIN/WÜRZBURG. Die rund 20
Millionen Rentner in Deutschland
dürfen im kommenden Jahr auf ein
Plus bei der Rente hoffen. Die Ren-
ten steigen 2012 voraussichtlich um
knapp 2,3 Prozent in den alten Län-
dern und um 3,2 Prozent in Ost-
deutschland. Dies sagte der Präsi-
dent der Deutschen Rentenversi-
cherung Bund, Herbert Rische, ges-
tern inWürzburg. Ähnlich starkwa-
ren die Renten zuletzt 2009 gestie-
gen. Die Rentenanpassung wird
endgültig im Frühjahr festgelegt.

Angesichts der soliden Finanzen
in der Rentenkasse stellte Rische zu-
dem eine Senkung des Beitragssat-
zes in Aussicht. Der Schätzerkreis
erwartet nach seinen Worten für
2012 eine Senkung von 19,9 auf 19,6
Prozent. Durch diese Senkung um
0,3 Prozent würden Arbeitnehmer
und Arbeitgeber jeweils um 1,4 Mil-
liarden Euro entlastet. Grundlage
der Rentenanpassung ist die Lohn-
entwicklung. Im kommenden Jahr
wirken sich Rische zufolge nicht
nur die Lohnsteigerungen, sondern
auch die gesunkene Arbeitslosig-
keit positiv auf die Rente aus, weil
den rund 20 Millionen Rentnern
wieder mehr Beitragszahler gegen-
überstehen.
Den guten Nachrichten zum

Trotz prognostiziert eine neue Stu-
die in Mecklenburg-Vorpommern
einen dramatischen Anstieg der Al-
tersarmut. Im Vergleich zum heuti-
gen Standwerdenbis zum Jahr 2020

mehr als viermal so viele Rentner
im Nordosten leben, die auf staatli-
che Grundsicherung im Alter ange-
wiesen sind, teilte das Pestel-Insti-
tut für Systemforschung in Hanno-
ver gestern mit. Mecklenburg-Vor-
pommern werde dann nahezu flä-
chendeckend die höchste Armuts-
stufe 5 erreicht haben, sagte Pro-
jektleiter Matthias Günther in Han-
nover. Das soziale Netz müsse die
meisten 55- bis 65-Jährigen, die heu-
te von Hartz IV lebten, im Rentenal-
ter auffangen, so Günther. Immer
mehr Menschen mit gebrochenen
Erwerbsbiografien gingen in Rente.
Lebensphasen mit Arbeitslosigkeit,
Niedriglöhnen und dauerhaft ge-
ringfügigen Beschäftigungen seien
für sinkendeRentenbezügebeiNeu-
rentnern verantwortlich. Daher
würden künftig kleinere, erner-
gieeffiziente und altengerechte
Wohnungen gebraucht, um Miete
und Heizkosten zu sparen.

BERLIN/BRÜSSEL.EinradikalerSchul-
denschnitt fürGriechenlandund ein
gigantisches Hilfspaket für Krisen-
ländersollendenEurovordemSchei-
tern bewahren. Die 17 Staats- und Re-
gierungschefs der Euroländer be-
schlossen in Brüssel den 50-prozenti-
gen Schuldenerlass Anfang 2012 zu-
gunsten Athens. Wegen der unsiche-
ren Lage anderer Sorgenkinder wie
Italien wird zudem die Schlagkraft
des Rettungsfonds EFSF auf eine Billi-
on Euro vervielfacht.
Politiker reagierten überwiegend

erleichtert auf den Gipfel-Durch-
bruch. Die Märkte reagierten welt-
weit mit kräftigen Kursgewinnen.
Bankaktien erlebten ein Kursfeuer-
werk. Der Euro-Schutzwall umfasst
auch ein neues 100-Milliarden-Euro-
Paket für Griechenland. Private Gläu-
bigerwieBankenundVersichererver-
zichten nun auf die Hälfte ihrer For-
derungen gegenüber Griechenland.
Einen weiteren Schuldenerlass etwa
für Länder wie Portugal oder Irland
schloss der Gipfel aus. Seite 3

NEUBRANDENBURG. Die rund 700 Be-
schäftigten am Fliegerhorst Trollen-
hagen bei Neubrandenburg werden
erst Anfang 2012 genau wissen, wie
lange der Militärflugplatz noch ge-
nutzt wird. Im ersten Quartal 2012
solle die Termin- und Feinplanung
ausgearbeitet sein, sagteeinSprecher
des Fliegerhorstes gestern. Von den
rund 700 Dienstposten fallen 400
ganzweg, rund 300 Soldatenwerden
verlegt. Darunter ist die größte Ein-
heit, die Einsatzunterstützungsgrup-
pe der Luftwaffe, die nach Schortens
in Ostfriesland gehen soll.
Zugleich wurden in der von Ein-

schnitten stark betroffenen Region
Neubrandenburg erste Forderungen
nach Hilfen von Seiten des Bundes
laut. Ohne solche Unterstützung –
wie zum Beispiel vergünstigter Im-
mobilienerwerb – sei der zivile Flug-
hafen Trollenhagen nicht zu halten,
erklärte der Neubrandenburger Bun-
destagsabgeordnete Christoph Po-

land (CDU) in Berlin. „Ohne die Ver-
sorgung für den Afghanistan-Einsatz
hätten wir den Zivilflughafen schon
lange schließenmüssen.“
Unterdessen läuft der „Normalbe-

trieb“ auf dem Fliegerhorst weiter.
AmMittwoch flogen drei Maschinen
zurBundeswehr-VersorgungnachAf-
ghanistan, heute sind wieder zwei
Maschinen geplant. (DPA/NK)

SCHWERIN. DiemeistenneuenAuto-
kennzeichen in Mecklenburg-Vor-
pommern stehen fest. Vorpom-
mern-Greifswald hat die Anfangs-
buchstaben VG beim Verkehrsmi-
nisterium eingereicht, bestätigte
gestern ein Ministeriumssprecher.
Außerdem hat der Landkreis Ros-
tock die Anfangsbuchstaben LRO
beantragt. Das Landesverkehrsmi-
nisterium wird die Anträge zur Ge-
nehmigung an das Bundesverkehrs-
ministerium weiterleiten, hieß es.
Die neuen Schilder waren nach der
Kreisgebietsreform im September
nötig geworden. Fest steht nach ei-
nem Beschluss der Bürgerschaft
auch das Kennzeichen für Greifs-
wald – HGW. Noch keine Entschei-
dung gibt es in der Mecklenburger
Seenplatte, Ludwigslust-Parchim
und Vorpommern-Rügen. (THVO)

Eine Transportmaschine nimmt in
Trollenhagen Bundeswehr-Material
für Afghanistan an Bord. FOTO: DPA

Unabhängige Tageszeitung für Mecklenburg-Vorpommern

Die Vorschläge für den Landkreis Rostock und Vorpommern-Greifswald sind eingereicht

Vorschläge für den Landkreis Vorpommern-Rügen

Varianten für die Mecklenburgische Seenplatte

Unentschlossen wie der Name des Landkreises: LP oder LUP für Ludwigslust-Parchim

Die Freiheitsstatue
wird 125

Video: Ein spannender Blick
ins Jahr 2021

Anfangs örtlich neblig, später
Sonne und Wolken und trocken

Tipp des Tages www.nordkurier.de Heute 13/15˚

NACHRICHTEN

Anzeige

Länger
Shoppen!
Morgen bis

23 Uhr!
shoppen erleben genießen

über 70 Geschäfte  I  Mo. – Sa. bis 20 Uhr geöffnet  I   über 300 Parkplätze

Heute im Lokalen
Mit dem Pilgerweg

geht es voran

Freitag, 28. Oktober 2011 1,10 Euro Nr. 252 A 7318 STRELITZER ZEITUNG

419073 1801109 50043


